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Zeuge der Auferstehung Jesu
«Diesen Jesus hat Gott aufer-
weckt, dafür sind wir alle Zeu-
gen» (Apg 2,32). Dieser Satz 
taucht häufig in den Reden der 
Apostel nach der Auferstehung 
des Herrn auf. Bei seiner Verhaf-
tung waren sie geflohen und 
hatten Jesus allein gelassen. 
Doch die Auferstehung von den 
Toten verleiht ihnen einen unver-
gleichlichen Mut. Vor jedermann 
verkünden sie ohne zu zögern: 
«Diesen Jesus hat Gott aufer-
weckt, dafür sind wir alle Zeu-
gen.» Aber was ist ein Zeuge, 
eine Zeugin?
Im üblichen Sprachgebrauch 
ist eine bezeugende Person je-
mand, die bei einem Ereignis zu-
gegen war oder davon gehört 
hat und darüber treu berichten 
und bestätigen kann, was er/sie 
gesehen oder gehört hat.
Eigentlich trägt die bezeugende 
Person eine schwere Verantwor-
tung: die Verantwortung, das Er-
eignis zu bezeugen, ohne Un-
wahrheiten zu berichten. Selbst 
angesichts der Bedrohung durch 
mächtige Individuen, die in der 
Lage sind, die bezeugende Per-
son in ihrer Berichterstattung zu 
beeinflussen, soll diese uner-
schütterlich bleiben.

Der Kontext des Neuen Testa-
ments bleibt von diesem edlen 
Begriff des Zeugen / der Zeugin 
geprägt. Das griechische Wort 
im Neuen Testament, das die-
sem Begriff entspricht, ist «mar-
turos». Von diesem Begriff leitet 
sich auch das Wort «Märtyrer:in» 
ab. In diesem Sinne ist eine be-
zeugende Person für Jesus 
Christus jemand, die sich für sei-
ne Interessen einsetzt, die sich 
mit Worten und Taten dafür be-
müht, dass Jesus Christus be-
kannt gemacht und geliebt wird 
und dass die Welt die Neuheit 
seiner Botschaft erkennt und 
aufnimmt.
Wenn Jesus zu seinen Jüngern 
sagt: «Ihr werdet meine Zeugen 
sein» (Apg 1,8), fordert er sie auf, 
das zu verbreiten, was sie an sei-
ner Seite gesehen, gehört und 
erlebt haben, wenn nötig bis 
zum höchsten Opfer. Vor allem 
aber fordert er sie auf, seine Leh-
re in die Praxis umzusetzen und 
sein Licht auf ihr tägliches Leben 
und die verschiedenen Lebens- 
und Gesellschaftsoptionen 
scheinen zu lassen. Die Apostel 
haben dies bezeugt und so viele 
Christ:innen tun es auch heute 
noch.

Praktisch soll sich jede:r Getauf-
te als Märtyrer:in im ursprüngli-
chen Sinne (bezeugende Person) 
wie auch im heutigen Sinne 
(Märtyrer:in) des Wortes wahr-
nehmen. «Sobald ein Mensch 
geboren ist, ist er alt  genug, um 
zu sterben», sagte Martin Hei-
degger. Ebenso können alle Ge-
tauften, egal wie alt sie sind, im 
wahren Sinne des Wortes «Mär-
tyrer» und «Märtyrerin» für 
Christus Zeugnis ablegen.
Der Friede herrscht zwar in 
 vielen Ländern der Erde und die 
Zeit der Märtyrer:innen im ei-
gentlichen Sinne des Wortes ist 
vorbei. Aber die Realität des 
Martyriums im ursprünglichen 
Sinn des  Wortes bleibt aktuell.
Es geht praktisch darum, zu be-
kennen, dass Jesus Christus Herr 
ist, in der Familie, an der Arbeits-
stelle, in der Gesellschaft, im All-
gemeinen. Unsere Zeit braucht 
dringend solche bezeugenden 
Menschen, die wie die Apostel 
in Wort und Tat verkünden: «Die-
sen Jesus hat Gott auferweckt, 
dafür sind wir alle Zeugen.» 
 Raymond Sobakin
 Pfarrer in solidum Dreifaltigkeit 

Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 3. Mai
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Mario Hübscher
16.30 Eucharistiefeier
Sonntag, 4. Mai
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
20.00 Eucharistiefeier
Montag, 5. Mai
06.45 Eucharistiefeier 

mit Williams Onuigbo
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 6. Mai
07.15 Eucharistische Anbetung
08.45 Eucharistiefeier
15.00 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 7. Mai
07.15 Eucharistische Anbetung
14.30 Eucharistiefeier
18.30 Ökum. Gottesdienst
Donnerstag, 8. Mai
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
16.30 Beichtgelegenheit 

mit Mario Hübscher

18.00 Eucharistiefeier
Freitag, 9. Mai
06.45 Eucharistiefeier
08.45 Eucharistiefeier
16.00 Rosenkranzgebet
Samstag, 10. Mai
09.15 Eucharistiefeier
15.00 Beichtgelegenheit 

mit Raymond Sobakin
16.30 Eucharistiefeier
 «Laudamo la resurrectio-

ne»: Die Frauenschola 
singt Österliches aus dem 
«Laudario di Cortona» 
und vom Montserrat. Lei-
tung: Kurt Meier, Orgel: 
Hans-Christoph Bünger

Sonntag, 11. Mai
08.00 Eucharistiefeier
11.00 Eucharistiefeier
 Artem Lonhinov, Violine, 

und Hans Christoph Bün-
ger, Orgel, musizieren 
Werke von A. Corelli und 
J. S. Bach

20.00 Eucharistiefeier
 Der Dreif-Gospelchor 

singt unter der Leitung 

von Peter Anderhalden 
Gospel, Jazz und Blues.

Montag, 12. Mai
06.45 Eucharistiefeier 

mit Antonio Sakota
07.15 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 13. Mai
06.45 Eucharistiefeier
07.15 Eucharistische Anbetung
08.45 Eucharistiefeier
15.00 Rosenkranzgebet
18.00 Maiandacht
 Maria, die Mutter Jesu 

kennt das Ahnen und das 
Hoffen, die Angst und 
das Bangen, das Fragen 
und das Zweifeln, das 
Nicht-Wissen und doch 
Ja-Sagen. Möge sie uns 
auf unserem Weg als 
 «Pilger der Hoffnung» 
mit Zuversicht, Ausdauer 
und Langmut stärkend 
begleiten. Wir vertrauen 
auf ihre Fürsprache bei 
Gott und bitten um 
 Frieden in der Welt.

3011 Bern
Taubenstrasse 4
031 313 03 03
www.dreifaltigkeit.ch
info@dreifaltigkeit.ch
Sekretariat
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr: 08.00–12.00 
Mi: 08.00–12.00 /14.00–17.00
Söllinger Sabine, Pfarreisekretärin
Laura Tauber, Pfarreisekretärin
Rosina Abruzzese, Administration
031 313 03 03
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury
031 313 03 09
Seelsorge
Mario Hübscher, Pfarrer
031 313 03 07
Raymond Sobakin, Pfarrer 
031 313 03 10
Antoine Abi Ghanem, Priester
031 313 03 16
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer und Valentine Dick
031 313 03 46
Katechese
Mario Hübscher, Pfarrer, 031 313 03 07
Lena Diekmann, 031 313 03 40
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Kirchenmusik
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristan
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer
reservation@dreifaltigkeit.ch
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